
Es geht uns Del olchen 10Nen VOLr em olfgang hmt Oswald Greim
die Interessenvertretung der Arbeitslo-

SC  z gegenuber der Offentlichkeit Innerhalb
un:! außerhal der ırche, besonders uch Aus der Tatigkeit der Katholischen

Betriebsseelsorge urnberggegenuber dem Arbeitsamt. SO stehen WIT
Z eıt mıt der urnberg ın Kontakt
wegen eiNes Auswelises fuüur Arbeitslose, der Kontaktnahme ZUT Arbeiterschaft, merst
ergunstigungen beim Besuch der stadtı- ber Betriebsräte un Gewerkschaftsfunk-
schen kınrıchtungen un der stadtischen tıondre, Kennenlernen un solıdarısches
Nahverkehrsmiuittel beinhalten soll egen- Mittragen ıhrer Sorgen uN TOOLeMmMe N
üuber dem Arbeitsamt verireten WIT die ntier- dıe Verbesserung des Verständnisses für dıe

der Arbeitslosen, iındem WIT TIiahrun- TDeıler ber anderen Gruppen ın der ırche
gCN, die VO  5 mehreren Personen gemacht das ınd dıe vorrangıgen zıele der etrıeDs-
wurden, als eschwerden dort vorbrıingen seelsorge urnberg. red
un Vorschläge ZUL Beseıtigung machen.
Momentan beschäftigen WIT uns mıiıt der Re-
gelung der Vorschüsse und der Antragsan- Von Marz Dıs Maı 1934 fanden Betriebsrats-
nahme. wahlen dıes War der aktuelle nla.
Beıl olchen Einzelaktionen bılden sıch daß sıch evangelısche un: katholische Seel-
kleine Teams, dıe diese Trojekte verfolgen, SOTgSCI ZUSaNmen mit Arbeitern, etfr1eDs-

raten und Gewerkschaftsvertretern 11Briefe formuheren und mıiıt denen WIr die
Antwortschreiben durchsprechen un! Wel- Pfarrsaal eliner Pfarreı ım urnbergeren

trafenterplanen.
Wır haben festgestellt, daß solche ktıvı- Kıngeladen hatten diesem espräac. die

Katholische Betriebsseelsorge urnbergaten uch fuüur das Selbstwertgefühl der
Arbeıitslosen VO.  - Bedeutung ‚„Wır un: das Amt fur Industrie- un: ozlalarbeıt

der evangelıschen Landeskiıirche Bayern.haben OT gefunden. Wır en mıiıt
Stadträten esprochen. Wır wurden ernst Der Nürnberger Suden ist VO  . der metall-
genommen. Wır ınd doch noch wer  .6 verarbeıtenden Industrie gepraägt aDrı-
Neben dieser diırekten Trbeıt mit Arbeitslo- ken, Arbeıtersiedlungen, Ranglerbahnhof,

(aswerk schlechte L.uft, KRulß, Läarm, NA@T-SE  = liegt 1ne gTrOße Aufgabe der Bewußt-
ehr und mıtten drın der ensch als TDEeI1N-seinsbildung der Nıchtbetroffenen In (rJe-

sprächen, Vorträgen, Dıskussionen, ottes- ter un! die Kirche?
Die TDelter und Betriebsrate berichteténdiıensten machen WIT auf die TODIeme Alr

beitsloser Mitmenschen auimerksam. Wır VO  . ihren Sıtuatiıonen ın den Betrieben: der
Tarı  onflıkt Z  _ 35-Stunden-Woche StAnN!tellen fest, da ß dıie wenigsten iıch 1ın d1e Ka

der Betroffenen hıneliınversetzen konnen DEeVOT; Entlassungen 1ın jedem Betrieb
vOorgsenNOMMeEN worden; Ratiıonalısierungsfir-un sıch oft gar nNn1ıC. vorstellen koönnen, WI1C

zermurbend ist, hne Tbeıt eın och 19915  w WäaTielnNn 1n einıgen Betrieben und mach-
NUr WenNnn 1Ne breite Offentlichkeit erkennt, ten ihre „Studıien‘‘. ngs sprach AaUSs vielen
daß Arbeitslosigkeit eın schweres menschlilı- Beriıchten, d1e VO  - den Arbeitern vorge({ra-
hes Problem ist mıiıt verheerenden Folgen SChH wurden.
fur den Einzelnen un:! die (+esellschaft, WITrd ]e ‚Deelsorger horten Z fragten nach,
Ma  ] bereıt seın, mıiıt en Kraften die- lernten!
5CS$ Problem anzugehen. Nur WT etirolien Dıie TDelter und ihre gewählten Vertreter
lst, wiıird helfen erlebten, daß S1Ee eingeladen, angehört und

erns 24 S  MMEN werden.
Eıs ging uUuns bel diesem 'ITreffen darum, dıe
Temdheıt zwıschen Arbeiterschaft un! KIr-
che überwınden. So sagten einıge TDEeIlN-
ter eines metallverarbeıtenden Betriebes
VOTLT der Veranstaltung: ICn wußte gar nN1IC.
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daß die ırche hier solche Gemeimderaume arbeıtenden Menschen Oormulieren und
„„Alleiıne ware ich nNnıC. gekommen, S1e innerkiıircnhlich un! offentlich darzustel-

ber Gewerkschafiftssekretar hat un  N len. Um dıese Betroffenheıit erfahren, De-
hıerher eingeladen.‘‘ Nach der Veranstal- darf elnes staändıgen Dıalogs zwıschen den
tung sagten S1e ‚‚Wann schaut iıhr mal ıIn Arbeıtern un iıhren gewählten Vertretern,

Betrieb vorbe1ı?‘‘ den Betriıebsraten, SOWI1Ee den Arbeıtnehmer-
‚„„Die iırche hat die Arbeiterschafti verlo- organısatıonen.
ren.  .. DiIies bekennt die eutfsche Synode 1M Besonders gefordert iınd WI1Tr als etfrl1ebDs-
Synodenpapler „Arbeiterschaft und Kir- seelsorge beı Betriebsschließungen und
che  .. Aber S1e ordert uch die ırche auf, Massenentlassungen. Hier mussen WIT Z@e]1-
das Evangelıum ın die Tbeitswelt hıneiın gen, daß unNns das Schicksal der Betroffenen
twragen un! dıe Fehler der Vergangenheıt nıcht gleichgültig 1st, sondern da WITr solıda:
uberwinden, den Solidarıtätsgedanken rısch lihnen stehen Wır iınd dann ın den
dıie UOption IUr die Armen glaubwurdıg etzten Betriebsversammlungen mıt abel,
en die Angste, Note un! lagen horen
Wenn fur unNns der arbeitende ensch wichtig un! dem einzelnen, der besonders etirolien
ist, muß die Arbeiterpastoral VO  - der 'TITrans- ist, chnell un! unburokratisch helfen.
DParecnNnzZ und Glaubwurdigkeıiıt eın uberdem stehen WIT Z eratung der Be-
Denn der TDelter und die Arbeiterin troffenen direkt der uber die Pfarreiıen 1M-
spuren, ob WITr Nu ‚„Sprüche klopfen  6 Oder 89158 ZUI erfugung.
das auch tun, W as WIT propagiıeren Voraussetzung fur diese Aktivıtaäten ist eın
SO ist der erste Schritt ın uUuNnseIel Trbeıit dıe Kontakt der ewerkschaft ebenso
Kontaktaufnahme Z Arbeıterschait. Diese WI1e Z kEvangelıschen Amt für Industrie-

un! Sozlalarbeıt. Viele Veranstaltungengeschieht in der ege uüber die gewahlten
Vertreter 1mMm BetrieDb, die Betriebsrate Der werden VO  y den dreı Instıtutionen gemeıln-

Sa vorbereitet un! durchgefüuhrt.Skepsıis beım ersten Besuch, W as denn KIr-
che hlıer WI.LL, folgen chnell Freundlichkeıit Kontakt ZUTLC Arbeiterschaft das ist 1ne Se1-
un! Offenheıt, WeNnl S1Ee merken, da ß WIT iıh- unseTeTl Taäatıgkeıit. Doch WeNl WIrTr die nach

Taäatigkeit als Betriebsra anerkennen un! w1ıe VOTLT bestehende Beziıehungslosigkeıit ZW1-
ihre Sorgen ernst nehmen. Solche espra- schen Arbeiterschaft un! ırche allmahlıch
ch‘! dıenen zunachst unseIelr eigenen NIOT- uberwınden wollen, dann mussen WITr auch
matıon ber die Sıiıtuation der im Betriehb be- In NSsSeIiIe eigene ırche hineinwirken.
schäftigten TDelter und Angestellten, ihrer ‚„„Wer nNn1ıC selber TDelıter 1st, bedarf, fur
Sorgen und TODIemMe un:! ihrer Angste. die Lebensbedingungen der TDelter mehr

d1leser Kontakt dann uch dazu, da ß Verstandnıis gewınnen, der Information,
WIT mit einzelnen Arbeıtern ın Verbindung der Bıldung un der Kontaktnahme‘‘‘ (Dyn-
kommen, dıe personlıche der famılı1are Pro- odenbeschluß Arbeıiterschaft und Kirche)
eme aben, der daß WITLr bel estimmten Es 1Ind N1ıC viele, sowohl unter den Geistl_:ı:
Troblemen Rat un!| Vermıit  ung gebeten hen als auch ın den Lalıengremıen, dıe sel-
werden. Eın guter Betriebsra ist Ja oft ‚„ Ddeel- ber TDelıter ınd der zumındest einmal
SOTB£CI VOTI der mıiıt vielen außerbetrieb- Da uch wenıg Kontakt Arbeitern
lıchen perso  ıchen Toblemen konfrontiert besteht Oder Nn1ıC uber die Tbeıt geSPTO-
WwITd. Hıer ınd WIT als ırche gefragt AGıı hen WwIrd, geraten die TODIemMme der Arbeı
Berdem halten WIT fur NSeiIie Aufgabe, terschaft oft nN1ıC. 1n den äC Schichtar-
diese Frauen un: Manner, dıe ıch engaglert Deılt, Flıeßband, einseıltige körperliche ela-
fuüur ihre Mitmenschen 1 Betrıeb einsetzen, zunehmendes emDpOo, Abhängigkeıit
auf menschliche Weilse begleıten. So De- VO  5 der Maschine, Eintönigkeıt, kaum Selb-
stehen vielen Betriıebsraten eıt Jahren ständiıigkeıt un! eigene Verantwortung,
schon freundschaftliche Verbiındungen. nıg der keıine Aufstiegschancen und eu
Aus dieser VO. T1ISTIUS vorgelebten un:! VOTLr emngs den Arbeitsplatz un! da-
verkundeten Haltung heraus omm der mıt verbunden Verzicht auf zustehende
ırche dıe Aufgabe A die Betroffenheit der Rechte
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Diese TObleme versuchen WIT nahezubrin- uch eın künftiges Handlungsmuster
gen 1ın Gesprächen mıiıt Geistlichen und mıit den beteiligten Kollegen entwıckeln
Pfarrgemeinderäten, 1n Vorträgen un Bıil- Dies geschieht besonders unter dem Eın-
ungsmaßnahmen. Eın wichtiger Ansatz- TUC des drohenden Verlustes VO  w Arbeits-
DUun. fur Arbeıterpastoral ın der Pfarrei plaätzen Um diese Schulung vorzubereiten
hegt be1 den Sachausschüssen fur Berutfs- un:! durchführen können, wıird VO')  } den
un! Arbeıtswelt Deshalb helfen WIT be1l der beteiligten Kollegen des Betriebes und uns
rundung mıiıt un begleiten dann eın tab gebildet.
uch die Tbeit, Ssoweıt das notwendiıg ist. SO Im Lukasevangelium (Lk 2 9 13-35 wiıird E
en WIT iın Zusammenarbeit mıiıt der za. W1e den Jüngern, dıe nach Emmaus
KABRB anlaßlıch der Betriebsratswahlen 1ne gıingen, die Augen geoffnet wurden: S1e
Arbeitshilfe fur Sachausschüsse herausgege- kannten den Herrn un! sagten dies den
ben mıit Gottesdienstvorschlag diesem dern. Oft ınd uch uUunNns dıe Augen geschlos-ema un: einıgen Anregungen, W1e INa SenNn Trst Wenn WIT bereıt SINd, eın Stuck des
Kontakt ZU Betriebsräten aufnehmen kann. Arbeitsweges mıt dem Menschen gehen,uch anderen T’hemen (Z Arbeıitslosig- werden WIT ahnliche Erfahrungen machen
keit, Maı SW.) werden Gottesdienstvor- WI1e die Jüunger VO.  - Fmmaus.
schläge angeboten LAateraturhinweise:Eın- DIS zweımal 1mM Jahr werden Tagungen Wiıener TharTier (Hrsg.), Arbeiterpastoral Infur Sachausschuß-Mitglieder durchgeführt, der Pfarre, Wien 1979 vergriffen); Ludw1ıg
die sıch mıiıt einschlägigen Themen befassen. Segbers (Hrsg.), andbuc. der Arbeiterpastoral,Maınz 1934 uberde wurden in dem ArtikelEntscheidend ist Jedoch über diese inner- Gedanken VO'  5 S5170n (Betriebsseelsorger der
kırchlichen Informationen hınaus die DECTI - Erzdioözese amberg) verarbeıtet
sonliche Begegnung und das espräc. ZW1-
schen Vertretern der ırche un! der Arbei-
erwelt. Solche Gesprächsmöglichkeiten
vermitteln, sehen WI1Tr als 1Ne vorrangıge Gitta cneller
Aufgabe Wır nehmen Pfarrer uNnseren
Besuchen be1 Betriebsräten mıt, Oorganısle- Familie un Arbeıitslosigkeit:CS Betriebsbesuche, Gespräche zwıschen eın LiteraturberichtBetriebsräten und Gewerkschaftsvertretern
einerseits un Priestern un:! FPfarrgemeinde- Im folgenden soll über dıe Ergebnisse ÜUSgE-raten andererseits USW. Kın Jahrlıches Ge- wahlter emDirISCher Untersuchungen zumsprach zwıischen Erzbıiıschof und etfir1eDs- Themenbereich „Famıiılıe und Arbeıitslos1ig-raten jen der Information un: dem Gedan-
kenaustausch uüuber aktuelle Themen

keıt‘‘ Derıchtet werden, wober gerade ite
klassısche Untersuchungen ZUT Cn der QTO-50 versuchen WI1T oft LLUT ın kleinen un: Hen wiırtschaftlichen Depressıion angeknüDßmanchmal uch muhsamen Schritten KITL- unrd. red

che un! Arbeitswelt einander wıeder naher
bringen, immer den atz ardına (lar- Die ausgewaählten empIirıschen Untersu-

dijns als nstoß 1 Gedaächtnis: ‚„„Eıne KIr- chungen beziehen sıch auftf unterschiealiıche
che hne Arbeiterschaft ist nN1ıC. die ırche reglonale Eınheiten un: wurden VeI-
Jesu Christi.“ schledenen Zeıiten durchgeführt. Ihre rgeDb-
Eın weıterer un ınd FWFortbildungen, die nıSSe sınd deshalb VOT dem Hıntergrun:
WIT den Betriebsräten un: den Belegschaf- der unterschiıedlichen kulturellen un! Oko-
ten anbleten un die den sSozlalethischen nomıschen Gegebenheiten sehen.
Hintergrund ihrer Sıtuation aufhellen sol-
len

Weıl ıe Zuverlässigkeit VO  . empirisch SC-
aten immer abhängıig ist VO.  w der

So soll emnächst mıiıt einer Belegschaft un:! gewahlten Methode, MU. jedem Bericht
den Betriebsräten e1INEeSs Unternehmens die Der WYorschungsergebnisse eine krıtische
Konzernstrategie beleuchtet un! aufdem Rezension des ın diesen Untersuchungen ZUTC
zlalethischen Hıntergrund ewerte werden, Anwendung kommenden methodischen In-
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